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MUS WarTl se1t 11937 wıeder einem sowJjetischen Staatsbrin- Diıiese Kreıise wünschen en ufbrechen der erstarrten hıerar-
ZIp geworden auch darın finden sıch also ehemalıge KOom- chıschen und dogmatischen Strukturen. echte Katechese (und
munısten und Erzreaktionäre vereınt. nıcht reaktionäre Indoktrinierung), ıne SEWISSE Aktualısıe-
er Oord dem berühmten Erzpriester Aleksandr Men, JU- IUNS der Liturglie, damıt diese dem atheıistisch gepragten,
iıscher Abstammung, 1m September 1990, ırd den adıkal- nach (Gott iragenden Menschen eıne se1ın könne
patrıotischen „braun-roten“ Kırchenkreisen zugeschrıeben, u dieser Gruppe ehören Intellektuelle WI1IEe der Altmeiıster
dıe 1m Dreıifaltigkeits-Serg1-Kloster In Serg1ew 0Sa (Sa der russıschen Kulturgeschichte, Akademıiemitglied Prof.
vgorsk) iıhr wohl bedeutendstes Zentrum en DIe wiırt- DmutriJ Lichatschow, der rühere Präsıdent der Russischen
Scha  ICHE, polıtısche, kulturelle und menschlich-ethische Ka- Bıbelgesellschaft, Akademıiemuitglıed Prof. SergeJ Averincev,
tastrophe hat den Russen eıner gewaltıgen Orien- sodann Freunde des ermordeten Erzpriesters Alexander
Herungslosigkeit eführt. Extremistische Forderungen ziehen Men SOWIE der weltweıt verehrte russıische. In London res1i-
dıe Orlentierungslosen ıIn ıhren Bann, besonders WE der dıerende Metropolıt Antontj] Bloom) Hıerher gehört auch
Westen, WE Freimaurer und uden, Katholıken und TOTLeEe- Georg1] Kotschetkow. DiIe Hetzkampagne richtete sıch nıcht
tanten und Okumene., WECNN Kapıtalısten und Demokraten alleın ıhn, sondern dıie N progressive GTup-
verflucht werden als dıe Verursacher VO ublands ÜUmM- PC Es Ist übrıgens erstaunlıch, W1Ie viele üngere Beamte der
glüc Der Westen WO (was 1hm In den Jahrhunderten Kırchenverwaltung hlerzu zählen ber S1Ee SCH CS nıcht.

sıch laut außern.VOT nıcht gelungen War) das TO Rußland 1UN endgültig
versklaven und dıe Orthodoxıe, geistige Miıtte des usSsen- Rußland versinkt iImmer tı1efer 1m aOs: gleichzeıt1ig wırd,
(UmS, auf dem Wege der westlichen Massenmıissıion VCI- oroßer Prachtentfaltung, dıe Zerrissenheit der Russı-
nıchten schen Kırche immer deprimlerender. In ıhrem derzeıtigen

Zustand ist S1E keıne ra dıe Rußland AUS der Krıse führen
könnte. 1ıne tragısche Vergangenheıt 200 Te staatlıcherEs o1bt In der Kırche 11UT wenıge emokraten Bevormundung VO 1700 DIS 17,.sodann 70 Te Entrech-
Lung, Demütigung, Verfolgung und Zerstörung 1m Sowjet-

1ıne kleine ntellektuelle Gruppe In der Kırche wırd en der ROK unglaublich viel Substanz eraubt.
olchen Umständen ausgegrenzt: Geistliche und Laıen, dıe e1- Man sollte heute keine Erwartungen In S1e setzen, welche

echte Erneuerung und 1m Rahmen orthodoxen Verständ- auch Kırchen 1m Westen selbst normalen Umständen
NISSES e1ne SEWISSE Demokratisierung der Kirche anstreben. nıcht erIullen können. erd Stricker

„Von der Mündigkeit des Chrısten
keıne Abstriche machen‘“‘

Eın espräc mıt dem protestantischen Okumeniker eINNar rieling
uch für die öÖökumenische /usammenarbeıt der Kiırchen In Europa hedeutete die Wen-
de Vo.  - 9089/9) InNe ZLÄSsSuUr. Angesichts Herausforderungen WIe Schwierigkeiten
sınd die einzelnen Kirchen und Konfessionsfamilien abeli, hre Position In der OÖku-
menischen bewegung NEU klären her das gegenwärtige protestantische Profil In
Europa sprachen WLr Rande der Wiener Vollversammlung der der Leuenberger
onkordie beteiligten Kırchen (vgl. ds. Heft Ö2) mMIt eiInNNAarı rieling. Er leitet das
VO  - der EKD gelragene Konfessionskundliche Institut des Evangelischen Bundes In
Bensheim. Die Fragen tellte Ulrich Ruh

Herr Dr rieling, daß dıe reformatorıschen Kırchen matorıischen Kırchen ıIn Europa”. Wıe stehen dıe Chancen,
stärker als bısher gemeIınsam Flagge zeigen sollen., WaTl das daß CS nıcht be]l Absıchtserklärungen und Wünschen ble1ibt 7

Hauptanliegen der „Europälschen Evangelıschen Versamm - sondern auch WITKIIIC eiInem deutliıcheren gemeIınsamen
lung‘“ vVvOon udapest 1m rühjahr 1992 Jetzt trafen sıch In Profil der europäılschen Protestanten kommt?
Wien dıe der ALeUCHNBErLEN Konkordie  C6 beteiligten
Kırchen einer Vollversammlung mıt dem Hauptthema Frıieling: Man sollte dıe Chancen realıstisch sehen. Der Pro-
„Wachsende Gemeımnnschaft In Zeugn1s und IDienst der refor- testantısmus esteht AUSs eıner 1elza VO  S selbständıgen
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Kırchen, dıe sowohl konfessionell W1e auch landeskırchlich- Okumene. In vielen Kırchengemeıinden In Deutschland habe
natıonal sehr unterschıiedlich eprägt SInd. Dıiese Kırchen ich In etzter eıt den Satz gehört: „Ökumene ist ZW al Sanz
betonen iıhre ın der Iradıtion ausgebildete Eıgenständıigkeıt gut, aber 6S ist doch besser, CM WIT uns Sınd.“ Und
und en In sehr verschıedenen gesellschaftlıch-kulturellen hnlıch wırd teılweıse auch In den Kırchenleıtungen edacht.
Kontexten. Für den Protestantismus Wal VO der Reforma- Das ist 1m übrıgen nıchts Neues, sondern begleıtet dıe OK-
tiıon her das landeskirchlich Prinzıp bestimmend, W as teıl- menısche ewegung VO  . Anfang Wo sıch Kırchen VOI

WeIlse auch einem geWISsSeEN Provınzıialısmus eführt hat einem NSCH Verständnıiıs konfessioneller Identıtät gelöst ha-
Es ist nıcht leicht. diese 1e zusammenzuführen. ber ben, entstanden In ıhren eigenen Reıhen konfessionalısti-
gerade In den etzten Jahren en sıch dıe ınge In 11L1A11- sche Gegenbewegungen.
cher Hınsıcht pOSIt1LV entwiıckelt, auch WE sıch dıe reforma-
torıschen Kırchen 1m I6 auft geme1insame Strukturen nach DIe Gewichte zwıschen den protestantıschen Kırchen In

Europa SsSınd sehr unterschiedlich verteılt. DiIe meılsten dıeserW1IEe VOT sehr schwer tun Kırchen sowochl 1MmM Westen WwW1e 1mM (Osten SsSınd ausgesproche-
WOo sehen S1e solche posıtıven Entwicklungen hın Mınderheıt  ırchen:; aneben steht der KOoloss der Van-

mehr (Gemeılinsamkeıt zwıschen den reformatorıischen Kır- gelıschen Kırche In Deutschland mıt iıhren fast 3() Mıllıonen
chen? Miıtgliedern. Inwıefern macht sıch dieses deutsche ber-

ewiıcht be1l den emühungen mehr innerprotestantıischeFrieling: DiIe ökumeniısche ewegung der etzten Jahrzehnte
hat praktısch alle protestantıschen Kırchen dazu gebracht, (Gemeınnschaft In Europa emerkbar?

tärker als früher über den eigenen Zaun hıiınauszublicken Frieling: Es o1bt 1mM derzeıtigen Europa eIwas WIE eıne
Jeder e1ß inzwiıschen, daß dıe Kırche nıcht mehr 1M OrTt Germanophobıie, die sıch auch auft dıe Evangelısche Kırche
bleiben kann, dalß 111a über dıe TENzZenN der eıgenen Kon- In Deutschland erstreckt Man hat auch In der protestantI1-
ess1ion und Natıon hıinausschauen muß |dDieses ewußtseıin schen Okumene da und dort ngs davor, dıe Deutschen
hat sıch Ja auch In eıner 1elza VO Gesprächen, egeg- könnten mıt ıhrem Hang Z Gründlichkeli und teılweıse

auch AA BesserwIissere]l und nıcht zuletzt mıt ıhrer Fınanz-NUNSCH und Abmachungen zwıschen den Kırchen nıederge-
schlagen, nıcht zuletzt In der EEeHENDELSEN onkordıe VO Ta domınıerend werden. Schlıe  ( sSınd viele ırch-
1973 Man geht VO gemeınsamen Verständnıs des chrıstlı- IC Unternehmungen auf europäılscher ene 1UTr möglıch,
chen auDens AUS und versucht auf dıeser Grundlage tren- e1l dıe deutschen Kırchen entsprechende finanzıelle Beıiträ-
nende Unterschiede aufzuarbeıten. ach dem Ende der (ODSf- SC eısten. uch WENN el VO deutscher Seıte immer be-
West-Spaltung ın Europa sSınd überdies auch polıtısch-1deo- tont wırd, INa WO keınen ungebührlıchen inhaltlıchen
logische Hındernisse für dıe /Z/usammenarbeıt zwıschen den Eininfluß ausüben, SInd doch entsprechende Befürchtungen

zumındest latent vorhanden. Dazu kommt, daß dıe deutscheprotestantıschen Kırchen weggeefallen. Früher W äal Oökumen1-
sche (jemeınnschaft 11UT mıt erne  ıchen Eınschränkungen Sprache 1Im europäılsch-protestantischen Kontext Urc dıe
möglıch, Jetzt biıeten siıch NENE Möglıchkeıiten, dıe geme1nsa- Öffnung UOsteuropas eiıne Aufwertung erfahren hat, daß
INECNMN Herausforderungen für dıe reformatorıschen Kırchen sıch etiwa Protestanten AUS romanıschen 1Ländern leicht
und dıe chrıstlıchen Kırchen insgesamt anzugehen. den and gedrüc empfinden. Es äng eshalb viel avon

ab., da ß WIT Deutschen NSCETC Anliegen 1m Konzert der
europäılischen Protestanten mıt der nötıgen Höflic  el und

„Dıe reformatorıischen Kırchen MUSSen unter 'sich Besche1idenheıit einbriıngen und keın geistig-theologısches
gemeılnschaftsfäihıger werden‘“‘ Hegemoniestreben den Tag egen

Aus Deutschland, spezıe VO rer Seıte, kam VOI Jah-
ICN der Vorschlag, W1e eıne „Europäische Evange-

ber Ist dıe Bereıltschaft WITKI1IC oTrOß, dıe ısche Syn als repräsentatıves rgan für dıe reformato-
Möglıchkeıten nutzen”? In Usteuropa Sınd dıe protestantı- rischen Kırchen INs en rufen. DiIie Leuenberger Kır-
schen Kırchen und nıcht 11UTr S1e offensıichtlich VOT em chengemeınnschaft hat be]l der Wiıener Vollversammlung eıne
mıt sıch selbst beschäftigt, mıt dem Aufbau ihrer Strukturen ärkung ıhrer Führungsstruktur beschlossen. Warum ist CGS

und dem Z/usammenhalt des kırchlichen Lebens untier den eigentlich wichtıg, daß über das bısher FEirreichte hınaus
völlıg veränderten Bedingungen; 1Im Westen 1st Okumene dıe protestantıschen Kırchen In Europa hre Gemeijnsamkeıt
VOT em ıne aCcC für Spezıalısten, für Theologen und kır- auch instıtutionell Z USdTUC bringen?
chenleıtende Persönlıichkeıten. dıie sıch immer wıeder auf Frıeling: Miıt ıhrer Zustimmung ZUT Leuenberger Konkordıieentsprechenden agungen und Konferenzen reifen en dıe lutherıschen, reformıerten und unlerten Kırchen
Frieling: Es g1bt auf der ene der Kırchenleitungen 1n der In Europa VO Kırchengemeinschaft aufgrun gegenseıt1ıger
Theologıe und auch 1Im Kırchenvolk eweıls el Tenden- Anerkennung VO auTfe und Abendmahl und auch der Am:-
CS das Beharren auf der eigenen konfessionell-national- ter aufgenommen, be]l gleichzeıltiger Beıbehaltung ihrer
kırchliıchen Identität WIEe das Drängen auft Öffnung 1m Horı- organısatorıschen Selbständıigkeıt. ber In der Konkordıie
ZONtT der innerprotestantischen WIEe der gesamtchrıstlıchen selber en sıch dıe Kırchen gemeınsamem Zeugn1s und
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Dienst verpflichtet. In den ersten ZWaNnZzıg Jahren nach dem beıten und für sıch selber sprechen. Be1 Mandaten üÜüber-
SC der Konkordıie hat diıese Dımension 1L1UT eiıne geordnete remıen W1e der Leuenberger Kırchengemeıi1n-
tergeordnete gespielt. ber inzwıischen ist gerade schaft wıird viel davon abhängen, daß sıe richtige theologısche
UG dıe en und ıhre Folgen In den reformatorıischen und soz1alethısche Prioritäten seizen und Stellungnahmen C1-

Kırchen das ewußtseın aTiur gewachsen, daß S1Ee untier sıch arbeıten, dıe den Kırchen el helfen, dıe eigenen ufgaben
gemelnschaftsfähıger werden mMuUussen Dazu gehört auch 1mM weıteren ökumeniıischen Horıiızont wahrzunehmen.
eiıne Struktur, dıe S1e In dıe Lage geme1ınsam nach
außen wırken. Anderftfalls TO der Protestantismus In

Besteht denn überhaupt Bedarf gemeinsamen e-
stantıschen Posıtionen den großen gesellschaftlıchen undKuropa Z quantıte neglıgeable werden. geistigen Herausforderungen 1mM gegenwärtıgen Europa? Ist

DIe Leiıtungsstrukturen In den einzelnen evangelıschen nıcht VOI em das gemeiınsame Zeugn1s er chrıistliıchen
Kırchen sehen sehr verschıeden dUus, Je nach konfessioneller Kırchen gefragt? Wozu dann zunächst das Bemühen e1in
und natıonaler Tradıtion: o1Dt keıinen einheıtlıchen hlerar- protestantısches Proprium ?
chıschen Aufbau W1IEe auf katholischer und auch auf rtthodo- Frieling: Ich sehe hlıer keıne Alternatıve. Alle, dıe daran 1N-
XC und anglıkanıscher Selite Wıe soll untier dıesen Voraus- teressIiert SInd, das evangelısche Profil deutlicher artıku-
setzungen ıne übergreiıfende, für dıe reformatorıschen Kır- lıeren, möchten sıch damıt nıcht VO  — der katholischen Kırche
chen In Europa repräsentatıve Struktur aussehen? oder der Orthodoxı1ie abgrenzen, sondern sehen hre emunNn-
Frıeling: Nıemand wıll 1mM Ernst inMme Superstruktur mıt kan NSCH 1mM ökumenıschen Horızont. ber 1st doch nıcht

leugnen, daß be1l theologıschen und ethıschen Stellungnah-chenleıtendem C'harakter für dıe beteiligten Kırchen. Der
begrılf eıner gemeınsamen europälschen Synode ist gerade 100KSIN! immer noch konfessionelle Prägungen wıiırksam S1nd. Es

scheınt mIır nıcht SINNVOIL, solche Unterschiıede ınfacheshalb auf wen12g Gegenliebe gestoßen, we1l IL11all 5Synode
anders als In manchen deutschen Landeskırchen und Kre1ls- unterdrücken: vielmehr kommt darauf d S1e als solche In
ynoden als eıne kırchenleıitende nstanz versteht. ber SCS den Öökumeniıschen Dıalog einzubringen. Für dıe katholische
ist e1in (Gremium notwendi1g, das nıcht DG e1n Orum, SO1N- und für dıe orthodoxe Kırche iIst das weıthın selbstverständ-
dern nach außen hın gemeIınsame Stimme der evangelıschen ıch Jlie finden vernünftıg, daß CS eınen Rat der atholi1-
Kırchen Sse1In kann. Für dıe der PEUCNDELLEN Konkordıe schen Bıschofskonferenzen 1n Kuropa und gesamtorthodoxe
beteiligten Kırchen soll das nach den Beschlüssen der Wile- Konferenzen o1bt Warum sollte Del den evangelıschen

Kırchen anders se1ın?NeT Vollversammlung der Exekutivausschuß mıt seınem Prä-
sıdıum seIN. Dıieser USSCHAU kann Projektgruppen eiınset-
ZCN, dıe auch kurzfrıistig aktuellen Herausforderungen „Der einzelne ann nıcht hne Gemeıminschaft
tudıen und Stellungnahmen erarbeıten: kann nsprech- Kırche seın“
partiner eiIwa für remıen der Europälschen Unıion se1IN,
WEeNN angefragt Wwırd, W dS$S dıe evangelıschen Kırchen In Eu-
I1ODaA gemeınsam SCH en DIie Leuenberger Kırchen- ber g1bt D denn spezılısch protestantısche Antworten
gemeınnschaft kann dem oft konturenlosen Protestantis- eIwa be1l den roblemen Arbeıtslosigkeıt oder Entwick-
INUS eın deutlıcheres Profil geben lungspolıtık angesichts der ökologıschen Krise oder 1Im IC

auf den au der sOoz71alen Sicherungssysteme ?
Frieling: DıIie VO Ihnen genannten und andere Fragen WCI1I-„EFıne Dauerproduktion VO  Z ökumeniıschen
den In Ekuropa VO den Kırchen schon Jetzt konfessionsüber-Stellungnahmen bewirkt nıchts“ oreiıfen bearbeıtet, denken S1e 11UT dıe Brüsseler Oku-
menısche Kommıissıon für Kırche und Gesellschaft Und be1l

DiIie bısherıgen Erfahrungen mıt kırchlıchen /7usam- U1l In Deutschland besteht inzwıschen längst dıe Praxıs, dalß
sıch dıe Kırchen geme1ınsam wıichtigen gesellschaftlıch-po-menschlüssen DZW ihren Leıtungsgremien sınd aber nıcht

besonders ermutigend, SC1 1m IC auf den ORK oder dıe lıtıschen Herausforderungen außern. Das Bemühen DTIO-
testantısche Profillierung wıll nıcht Z Verdoppelung VOoO  SKonferenz Europäischer Kırchen Entweder gab Streıt,

e1l einzelnen Kırchen Stellungnahmen ıhrer Dachorganısa- Überlegungen führen, dıe schon ın einem breıteren Öku-
menıschen Rahmen angestellt werden. Man wıll sıch viel-t1onen einselt1g-unausgewogen oder solche Hr

klärungen Sal und kraftlose Kompromiı1ßpapıere, dıe mehr auf Fragen konzentrieren, denen der Protestantis-
L11UTr Bekanntes wıederholten. Warum soll das De]l eINemM 1LICU- 11L1US WIT'  Te Spezılfisches beizutragen hat

Repräsentativgremium für dıe reformatorıischen Kırchen Was en denn dıe reformatorıischen Kırchen In ıhrem
anders seın? Bemühen eın gemeInsames Zeugn1s Spezılisches”? Wel-

Frieling: DıIe Gjefahr esteht durchaus. 1Ine europäılsche che Grundelemente AUS ıhrer Iradıtion können DbZWw ollten
S1e In dıe Arbeıt Europa einbringen?Dauerproduktion VO  = Öökumeniıschen Stellungnahmen und

Papıieren ewiırkt letztlich auch nıchts. Be1l etlichen IThemen Frieling: Von der Reformatıon her identifizıeren sıch TOTEe-
ist tatsächlıc besser, In se1iner eigenen Kırche solıde d1- tanten SCIN mıt dem Leıtwort Freıiheıt. Man welst darauf
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hın, daß gerade dıe Reformatıon den Vorläufern der Frıeling: Die reformatorıischen Kırchen mMUsSsen heute HG

dernen Freıiheıits- und Aufklärungsgeschichte ogehört, und über dıe theologıschen Wurzeln ihrer gesellschaftlıchen Ver-
daran 1st auch vieles ıchtig Tatsächlıic hat sıch dıe reforma- antwortung nachdenken, etiwa über dıe rage, INn welcher
torısche Botschaft VO der Freıheıt eiInes Christenmenschen Weiılse dıe Kırche einen Kulturauftrag hat Hıer gehen dıe
zugunsten VO  — (Jjewı1ssens- und Relıg10nsfreıiheılt ausgewirkt. Meinungen innerhalb des Protestantismus durchaus ause1n-

ander In der katholischen und orthodoxen Iradıtion kannDIie utherısche re VO den 7WEe] Regimenten ottes hat
dazu beigetragen, das mıttelalterliche COTDUS chrıist1ianum INan dieses ema viel unbefangener angehen; VO eıner 1IN-
gunsten eiıner orößeren Eıgenständigkeıt des Staates W1e der karnatorısch ausgerichteten Ekklesiologıe her ist CS leichter,
Kırche aufzubrechen und damıt den Weg hın Z säkularen, gestaltend In der Gesellschaft tätıg werden. Im Protestan-
weltanschaulıch neutralen Staat vorbereıtet. Protestanten t1smus ist VOI allem dort, der Akzent auf der Mündıgkeıt

VO iıhrem Freiheitsverständnıiıs her Ja ZU pluralen des einzelnen Christen hegt, ıne gemeınschaftlıche, kultur-
Europa und Taumen nıcht W1IEe das In manchen O- prägende Wırkung viel schwerer VOrste  ar Man oeht auf
ıschen Stimmen anklıngt VO der Ü  enr eines „Chrıst- protestantischer Seıte teılweıse SCIN VO  > der Kreuzestheolo-
lıchen KEuropa”. Es ware jedoch falsch, AdUuS$s der modernen o1€ AaUS», betont das dıenende Daseın für andere und ne1gt
Freıheitsgeschıichte monokausal iıne Erfolgsgeschichte der dann 1M heutigen gesellschaftlıchen Kontext der Auffas-
Reformatıon konstruleren. 1eie Freiheıijtsrechte mußten SUuNg, das konstantınısche Zeıtalter sSe1 endgültıig vorbelı und

dıe evangelıschen Kırchen durchgesetzt und erkämpft Kırche habe nıcht dıe Aufgabe, sıch als Instıtution CHE mıt
werden. uch dıe evangelıschen Kırchen en sıch ange der Gesellschaft verknüpfen, weıl S1e adurch leicht kOr-
eıt nıcht als dıenende Kräfte in der Gesellschaft verstan- rumpiert werde.
deEN. sondern aut ıhrem Wahrheits- und Deutungsmonopol
eharrt und ZU1 Unterdrückung und Verketzerung beıigetra- „Kırche mu durch das Wort W1e UG
SCH Es alsO keıne dırekte. gerade Linıe aber doch

glaubwürdige Vorbilder wıirken“eine Uunls inspırıerende Linıe VO den Impulsen der eiOrTr-
matıon Z Ort der Kırche und des chrıstlıchen auDens In
der modernen Gesellschaft Man Traucht als Anschauungsmaterı1al 11UT dıe

Eın geflügeltes Wort sagl, für Katholıken Na dıe Kırche Schwierigkeıiten vieler ostdeutscher oder auch osteuropäl-
ıne Mutter, für Protestanten dagegen e1InNn Problem Ist dıese scher Protestanten denken, eıne Partnerschaft von Staat
e VO  > Kırche nıcht auch e1ın UuC durchaus problema- und Kırche demokratıischen Verhältnıissen bejahen
tische Wiırkungsgeschichte der reformatorıschen Freıiheits- Hıer sınd doch massıve Berührungsängste spüren.
botschaft? Frieling: DIe edenkKen mancher Kreıse In der evangelıschen
Frieling: Es g1Dt tatsächlıc eınen ypısch protestantıschen Kırche der Bundesländer hınsıchtlıc des Relig10nS-

unterrichts öffentlichen chulen! der Kırchensteuer undIndıyidualısmus und Subjektivismus. Nur andelt SS sıch da-
be1l e1gentlıch eıne orm des evangelıschen Verständ- VOTI em der Mılıtärseelsorge rühren VO der Befürchtung
N1ISSES VO  — Freıiheıit und VO Chrıistsein und Kırche Von der neTt‘ adurch verbiınde sıch dıe Kırche csehr mıt dem aa
Freiheıitsschrift Luthers, derzufolge der Chriıst frejer Herr und werde iıhrem eigenen Auftrag untréu. Man betont dem-

gegenüber dıe prophetische der Kırche, dıe nıchtund Knecht zugleı1c. ist, wırd eiıne solche IC nıcht edeckt.
Der einzelne kann nach reformatoriıschem Verständnıis nıcht einem selbstverständlichen Bestandte1 der bürgerlichen (Je-
ohne Gemeıinschaft, ohne Kırche Chyast SeIN. DIe Leuenber- sellschaft und eıner Agentur für Sınnstiftung mıt staatlı-

SCI Gemeninschaft hat das In lIhrem In Wıen verabschiıedeten chem egen werden uUurie (Jerade we1l INa 1m Protestantis-
Dokument über dıe Kırche klar herausgestellt. In der säku- INUS 1mM IC aut dıe gesellschaftlıche Verantwortung und

das gemeInsame Zeugn1s oft schlechte Alternatıven aufstellt,larısıerten Gesellschaft scheınt indıyvıduelle BedürfnıisbefrIie-
dıgung Oft das oberste se1IN; dıese Entwicklung muß hıer &]  — nachgedacht und theologısc nochmals gründ-

iıch gearbeıtet werden.muß dıe Chrısten In en Kırchen herausfordern. S1e muUussen
sıch eın verkürztes Menschenbiıl: wenden und deut- Worın könnte dann dıe gemeiınsame theologısche
ıch machen, daß Freıiheıt 11UT In Verantwortung für andere Grundlage für Zeugnı1s und Dıienst der reformatorischen

sıch selbst kommen kann. Kırchen In Europa bestehen?

|DITS Bedeutung der protestantıschen Botschaft VO  — der Frieling: Man sollte darın eIn1g se1nN, daß CS dıe und
Freıiheıt eiInes Christenmenschen für Neuzeıt und Moderne wiıchtigste Aufgabe der Kırche Ist, mıt dem Miıttel des WOoTrT-
Ist ıne ache, iıhre gegenwärtige kulturell-gesellschaftlıche tes dıe CATrıIıStTliche Botschaft artıkulıeren, MN ihre Ver-
Ausstrahlung 1ne andere. Man hat oft den INdTUuC. als WAa- kündıgung dıe (jewı1ssen der Gläubigen schärfen, damıt

diese In der Gesellschaft wıirken können. 1ne dazudıe gestalterische 10 des Protestantıismus heute weıthın
erschöpftt, zerrieben zwıschen dem Rückzug auf Bı  1Z1SMUS ware INn der gegenwärtıgen europäıischen Sıtuation 1ıne
und der mehr oder wenıger massıven Anpassung gesell- CNTISLICHE SO7z1al- und Frıedenscharta, weilche miıttels der
schaftlıch-geistige Irends VO Glauben erleuchteten ernun soz1lalethısche Kune-
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Iınıen für das Menschen- und Gesellschaftsbild entfaltet. Frieling: Das äng damıt IMNMECN, daß das Lehramt In
Von der Mündıgkeıt des Chrısten Sınd keıne Abstriche den evangelıschen Kırchen prımär 1mM theologıschen Diısput
machen: CS TrTaucht keıine kleriıkalıstıschen JlTendenzen und In Synoden mıt Ordinierten und AaAn ausgeübt wırd,
1m Sinne eıner Bevormundung der Chrısten MNO kırchliche 1m Vertrauen darauf, dalß sıch dıe anrneı durchsetzt, In
Instanzen. Z/um Zeugn1s des einzelnen Chrısten In selner der Chrıstus ulls halten wıll Es o1bt auf protestantıscher
Lebenssıtuation und sSeInem Verantwortungsbereıch muß Seıte keın autorıtatıves Lehramt, das anrneı letztlich
allerdings das glaubwürdige Zeugn1s der Kırche kommen, unfehlbar artıkulieren und Theologen W1e Kırchenvolk Z
SEC1 CS In der Dıakonıie, der Bıldung oder anderen Bereıchen. Gehorsam verpflichten kann. DıIe evangelısche Dıialektik
Kırche muß Mn das Wort WIEe Urc das glaubwürdige VO Ancnel und Freiheit sıecht anders AUS als dıe entl-
Vorbild wırken, wobel INa  — dıe A des Wortes nıcht sprechende Verhältnısbestimmung ın der Moralenzyklıka
terschätzen sollte Es auch nıcht weıter, alsche eTl- „ Verıtatıs splendor”. Sıcher Ist dıe protestantısche UG
natıven zwıschen Diıienst und aCcC aufzubauen: In der Er- nach einem Konsens wen1ger öffentlıchkeitswirksam. und CS

ziehung und INn der Gewiıssensbildung etiwa ırd 1mM g1bt Defizıte ın der innerprotestantischen Kommuniıkatıon.
Sinn e1in C aC ausgeübt, und dıe Kırche ist gehalten, ber S hat doch auch Vorteıle, WECNN verschıedene and-
diese Eınflußmöglichkeiten aktıv NULZEN, Menschen punkte en dargelegt werden und dıe ANSCMECSSCNC
Hılfestellungen für ihr elgenes en geben Das Ist dann Antwort AUS dem Glauben heraus In der Kırche gestrıtten

ırdauch eın WG Kulturauftrag.
DiIie katholische Kırche beruft sıch ıIn iıhren Verlaut- Geschieht das auch WITKIIC In den derzeıt anstehenden

barungen gesellschaftlıch-politischen Fragen auf dıe Streitfragen?
Grundsätze und dıe Iradıtion der katholischen Sozlallehre, Frieling: Nehmen Sıe eiwa dıe Dıskussion über dıe Homose-auch WEn dieser Bezugspunkt längst nıcht mehr selbstver-
ständlıch ist Wo ist dıe zwıschen den verschlıiedenen Kırchen xualıtät, dıe derzeıt In der evangelıschen WIEe In der (@%=

ischen Kırche eführt WITd: Auf katholischer Seıite o1bt ınund Konfessionen konsensfähıige evangelısche Sozılale
auf dıe sıch e1In gemeInsames Zeugn1s des Protestantismus In dıeser rage are lehramtlıche Festlegungen, während be]l

den Protestanten ohne solche autorıtatıven orgaben dıeEuropa tutzen könnte? verschlıedenen Gruppen mıteinander rıngen und e aller-
Frıieling: ine gemeInsame protestantıische Sozlale o1bt 1ngs auch chnell Ketzerhüte verteılen. In eiıner olchen
bısher noch nıcht. Deshalb sollte gerade ıne Aufgabe für Sıtuation muß sıch dıe Gemeiinschaftsfähigkeit des Prote-
dıe Leuenberger Kırchengemeinschaft se1nN, dıe unterschled- stantısmus bewähren, auch über den natıonalen Rahmen
iıchen sozlalethıschen Optionen und Posıtionen 1m Prote- hınaus, indem INa Erfahrungen austauscht, dıe verschliıede-
stantısmus zusammenzuführen. Natürlıch stehen WIT hıer VOT NCN theologischen Begründungen a  Op und sıch dıe
erheDblıchen roblemen Nehmen SI1e 11UT dıie Bandbreıte Schärfung der (Jjewılssen bemüht
zwıschen der freikiırchlich gepragten Waldenserkirche In Ita- DIie Zeichen 1m Protestantismus stehen aber heute viel-lıen, dıe AaUS eiıner vorreformatorıischen Iradıtion franzıskanı- Tach eher auf Kommunıkatiıonsverweigerung denn auf Kom-scher Prägung mıt elIner klaren Optıon für dıe Armen hervor-

Ist, und eıner staatskırchlich verfaßten utherıschen munıkatiıonsbereıtschaft. DiIe verschiedenen Gruppen und
Strömungen scheinen Oft eher nebeneimnander herzuleben alsKırche WIEe In Dänemark. nier olchen Bedingungen 1ıne

gemeıInsame protestantische Posıtion eIiwa ZU Verhältnis daß S1e sıch geme1ınsam ANSCMESSCHNC Antworten auf SC
sellschaftlıche Herausforderungen bemühen Das ist schon

VO Kırche und Natıon entwıckeln. ist e1in schwıer1ıges
Unterfangen, aber vielleicht gerade eshalb nötıg, SC

1m natıonalen Rahmen > nıcht zuletzt In Deutschland Wıe
soll dann eiıne weıtergehende protestantische Verständıgungmeınsam klären, W ds> In der Sozlale Glaubensfragen 1mM europälschen Kontext möglıch werdenSInd und W ds kulturell edingte legıtıme1ist
Frieling: Hıer sSınd WIT Protestanten en eıner tragıschen
Geschichte In dieser Geschichte ist Cs iImmer vorgekom-„Es g1bt auf protestantischer Seıte eın INCI, daß Jemand 11UT selne eıgene theologısche Posıtion ZUT

autorıtatıves Lehramt  C6 reinen re erklärte und Z eigenen aps wurde, W dS>

einer oroßen kırchlich-konfessionellen Zersphitterung
führte eute kann CS gerade nıcht mehr darum gehen, sıch

Sind protestantısche Stellungnahmen Fragen VO  z 1mM Protestantismus gegenseıt1g verketzern, einander aD-
ölfentliıchem Interesse nıcht schon SITUKTIUre In gEWISSeET zuschreıben und das dann noch als protestantısche JTugend
Weise benachteıligt? Wenn der aps ıne Enzyklıka veröf- auszugeben DZW als protestantısche Freıiheıt bezeıiıchnen.
fentlicht, wırd S1e INn der Weltöffentlic  eıt eacCcNte und Freıheıt muß vielmehr immer der Gememinschaft verpflichtet
kommentiert, auch WE S1e innerkıirchlıc nıcht problemlos se1N, auf Dıalog und nıcht auft Absonderung. Hıer iun WIT
rezıplert WITd. Protestantıische Verlautbarungen en 6S uns derzeıt besonders mıt fundamentalıstischen Bewegun-
auf natıonaler W1e auf europälscher eNe demgegenüber SCH innerhalb des Protestantismus schwer, dıe VO vornher-
schwerer. 00l den Dıalog verweıgern.
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Das Bemühen eın deutliıcheres Profil (Jeme1ln- finden wırd. Es Ist hoffen, daß S1e eiInem deutlıchen
samkeıt In Zeugn1s und DıIienst der evangelıschen Kırchen In Zeıiıchen für das gemeınsame Zeugn1s er chrıstlıchen Kln
Europa äll In 1ne he1ikle ase der Okumenischen ewWwe- chen UNsSsSeTES Tateıls ırd
SUNg, nıcht U aber oerade auch der evangelısch-katholi-
schen Okumene. In der praktıschen Zusammenarbeıt WIEe 1M
theologıischen espräc. ist viel erreıcht worden, aber der „Wır MUSSeN In der Okumene eıne Streitkultur
entscheıdende Durchbruch ZUT kırchliıchen (Gemennschaft ist entwıckeln“‘
nıcht ıIn 16 Inwıefern ist dıe Verstärkung der innerprote-
stantıschen Okumene auch eıne Reaktıon auf dıe Schwier1g-
keıten 1im evangelısch-katholiıschen Verhältnıs Wäre SS dann nıcht sınnvoll, dıe verschıiedenen emü-

Frieling: Ich da ß der Versuch, den Protestantiısmus SC hungen U1l gemeıInsame reformatorısche Posıtiıonen In den
nächsten Jahren als Teıl der Vorbereıtung auf dıe HCMmeınschaftsfähiger machen und nach dem evangelıschen

Profil In der Okumene iragen, nıcht In eiınen KOn- Europäische Okumenische Versammlung sehen und eNTt-
sprechend einzubiınden?fessionalısmus Da und dort INa beım Bemühen

Profilierung auftf protestantıischer NSeıte auch Abgrenzung Frieling: Das ich TÜr unbedingt erforderlıiıch Neue Pro-
bzw ngs VOT eiInem katholischen Übergewicht eiıne olle Je innerhalb der Leuenberger Kırchengemeinschaft soll-
pıelen ber ich SeTI7Ze mıt vielen anderen darauf, daß dıe ten VO vornhereın 1mM @ auf dıe LECUEC Versammlung VOoO  s

ärkung der Gemeinschaft unter den evangelıschen Kır- Vertretern eT chrıistlichen Kırchen INn EKuropa durchgeführt
chen eın [Dienst für dıe Okumene Ist, daß S1e uUuns el werden: Doppelarbeıt 1st möglıchst vermeıden. Okumene
In der umfassenden ökumeniıschen ewegung als klar kontu- ist auch Frıedensarbeıt, und ase II“ mıt dem Generalthe-
rierter Gesprächspartner In Erscheinung treten Das gılt „Versöhnung‘“ könnte dazu beıtragen, den Frieden ZWI1-
nıcht erst heute unfter den grundlegend veränderten edın- schen den Konfessionen voranzubrıngen. /umindest für U1l

SUNSCH In EKuropa. on 959 Wäal CS möglıch, be]l der Oku- Protestanten sınd Strukturfragen dann erst In zweıter Lınıe
menıschen Versammlung VO ase den Ihemen „Ge- wıichtig Wır MUsSsen untereinander und 1n der Okumene
rechtigkeıt, Frıeden und Bewahrung der Schöpfung“ DC- eıne Streıitkultur entwıckeln, dıe CX ermöglıcht, dıe bestehen-
meılınsaAme cCANArıstliıche nlıegen In Europa artıkulieren. den Gegensätze und unterschiedlichen Eınheıitsvorstellun-
Jetzt gehen WIT auf eiıne HE Okumenische Versammlung In

en Friedensmodel]l SeIN.
SCH auszuhalten, vielleicht gerade In diıesen SpannungenEuropa L dıe 99’/ dem Leıtwort „ Versöhnung‘“-

Sakralısiıerung des Profanen
Wiıe elıgıon un Kırchen 1mM Fernsehen vorkommen
Maıt der Etablierung der prıvaten Fernsehanstalten nehen dem Öffentlich-rechtlichen
undfunk, aber auch mut Entwicklungen In Religion und Kırche hat [UN, WENLN
sıich dıe Bedingungen verändert en und weıter verändern, Unter denen eligion IM
Programmangebot des Fernsehens Berücksichtigung findet. Der Autor der folgenden
Analyse 1LSt Geschäftsführer des Katholischen Instituts für Medieninformation In Ööln

Am Maı elerte eıne der äaltesten Sendungen des deut- bar unantastbaren Sendetermıiıns. Dennoch das Wort Z
schen Fernsehen ıhren 40 Geburtstag: Das Wort ZUFmM ONM- Sonntag steht noch?) fest In der randung der ARD-
A en 5Samstagabend se1ıt 1954 etiwa fünf Mınuten, ka- Programmstrukturen, als SEe1 CS selbst der Fels, auf dem Kr
OllSC und evangelısc aufgeteılt, (inzwischen) auch VO che 1m Fernsehen gebaut ist
Frauen gesprochen, iImmer noch eın ıßchen oberlehrerhaft, ange eıt Wäal diıese Sendung dıe eINZIgE Möglıchkeıt der
auch WECNN immer wıeder mehr oder wenıger gelungene Kırchen, ın dem damals uen Mediıum präasent SeIN. Das
Versuche 91bt, VO ausgetretenen Pfaden auszubrechen und hat sıch In über 4() Jahren Fernsehgeschichte ogründlıch C
dıe Verkündigung der Frohen Botschaft fernsehgerechter wandelt 1C 11UT en sıch dıe Sender vermehrt, auch dıe
anzubıleten. Kaum 1ıne Sendung auch, dıe mehr bespöttelt Formen relıg1ösen Ausdrucks en sıch den Gegebenheı-
Zei ZZUM Jer holen““ oder karıkıert Waalkes \VAder ten des Mediums angepaßt, der Zuschauergeschmack hat
fahr’n nach POdze) wurde der al  ackenen FOorm, sıch gewandelt, us sınd gefallen. Relıg1öse 5Symbole und
der Betulıiıchkeit der Sprecherinnen und pPrecher, des OlITIenNn- kırchliche Rıtuale werden WIE elbstverständlic In den
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